
Wohin nur mit den
Windrädern?

„Heidelberg in Bewegung“ widmete sich dem schwierigen Thema
in einer Podiumsdebatte – Fast alle hatten ihre feste Meinung

Von Denis Schnur

Es ist eines der großen Streitthemen im
Kommunalwahlkampf: Wo soll in Heidel-
berg nach Flächen für Windkraft gesucht
werden? Beziehungsweise vor allem: Dür-
fen auch Waldgebiete in Betracht gezogen
werden? Während sich
viele Parteien und
Gruppierungen dazu
mehr oder weniger
eindeutig positioniert
haben, will die Wäh-
lervereinigung „Hei-
delberg in Bewegung“
(HiB) einen anderen Weg gehen. Die Liste
um Spitzenkandidat Waseem Butt lud Ex-
perten und Interessenvertreter beider La-
ger zum Streitgespräch – um, wie Butt be-
tonte, „die Wissenschaft in die Debatte zu
holen“. So könnten sich die Zuschauer
schließlich selbst ein Bild machen.

Ein Ziel hat HiB damit erreicht: Im
Gegensatz zu vielen anderen Wahlkampf-
veranstaltungen der vergangenen Wochen
war die Debatte gut besucht. Rund 50 Men-
schen fanden sich im ehemaligen Druck-
maschinen-Areal ein. Das Problem: Es ka-
men fast ausschließlich Menschen, die be-
reits eine feste Meinung zu dem Thema ha-

ben. So waren viele Vertreterinnen und
Vertreter der Bürgerinitiative „Pro
Wind / Pro Wald“ im Publikum, aber auch
Mitglieder der „Scientists for Future“.

Das führte nicht nur dazu, dass von
den Zuschauern kaum Verständnisfra-
gen, sondern fast nur Debattenbeiträge
kamen. Es wurde auch schnell deutlich,
dass fast jeder im Raum sich in Detail-
fragen besser auskannte als die drei jun-
gen HiB-Kandidaten und Moderatoren.
Gerade weil Windkraft so ein komplexes
Thema ist, hatten die zwar einen schnel-
len Fakten-Check angekündigt. Der war
aber selten wirklich relevant und brems-
te die Debatte eher. Zudem unterschie-
den sich die vier Referenten weniger in
den vorgebrachten Fakten, sondern eher
in den Folgerungen, die sie daraus zie-
hen. So waren sich alle einig, dass es mehr
Windkraft brauche, um die Energiever-
sorgung zu sichern und den Klimawan-
del zu bekämpfen.

Dieter Teufel, Leiter des Umwelt-Pro-
gnose-Institutes, hält die Suche nach Flä-
chen in Wäldern jedoch für kontrapro-
duktiv. „Die sind in der Erschließung deut-
lich aufwendiger und teurer und sorgen für
große Konflikte mit dem Naturschutz.“
Deshalb werde nicht nur länger geprüft

und seien Widerstände in der Bevölke-
rung größer. Auch die Wahrscheinlich-
keit, dass nach langen Vorbereitungen kein
Windpark entstehe, sei groß. „Meine Pro-
gnose ist: Das wird nichts werden“, sagte
Teufel mit Blick auf den Lammerskopf.
Stattdessen würden Ressourcen und Zeit
vergeudet, die man für Standorte in der
Ebene nutzen sollte.

Wolfgang Schlez dagegen, Windkraft-
planer und Aktivist bei „Scientists for Fu-
ture“, machte deutlich, dass er die Rhein-
ebene rund um Heidelberg für denkbar un-
geeignetfürWindkraftanlagenhält. Indem
engen Tal zwischen Oden- und Pfälzer-
wald gebe es in der Höhe einen konstan-
ten Westwind, in Bodennähe jedoch einen
Nord-Süd-Wind. „Und das ist ein Pro-
blem“, so der Physiker. Denn wenn die Ro-
toren aus verschiedenen Richtungen an-
geströmt würden, erzeugten sie im besten
Fall gar keinen Strom und würden im
schlimmsten Fall beschädigt. „So produ-
zieren wir Schrott, aber keine Energie.“

Für Robert Dunckelmann von der Bür-
gerinitiative „Pro Wind / Pro Wald“, die
sich gegen den Bau von Windrädern im
Wald wehrt, ist das kein Grund, auf den
Odenwald auszuweichen. „Der Heidel-
berger Wald ist zu kostbar“, so der Arzt.
Das Gebiet sei der größte zusammenhän-
gende Landschaftsraum im baden-würt-
tembergischen Teil der Metropolregion,
und es sei für den Artenschutz aber auch
alsNaherholungsgebietzuwichtig,alsdass
dort Boden versiegelt und Zufahrtswege
gebaut werden dürften. Schließlich gebe es
ja Alternativen. So seien in der Metro-
polregion derzeit 4,6 Prozent der Fläche in
der Prüfung. Auch ohne die Waldgebiete
rund um Heidelberg komme man noch auf
2,9 Prozent – deutlich mehr als die vom
Land geforderten 1,8 Prozent.

Andreas Gißler, Vorstand der Heidel-
berger Energiegenossenschaft (HEG), will
dagegen am Lammerskopf festhalten. Die
HEG plant dort gemeinsam mit anderen
Genossenschaften und den Stadtwerken

einen Windpark. Derzeit läuft die Um-
weltverträglichkeitsprüfung. Gißler und
seine Mitstreiter gehen davon aus, dass et-
wa zehn Areale gefunden werden, an denen
Anlagen mit dem Artenschutz vereinbar
wären. So könne man 20 Prozent des
Strombedarfs Heidelbergs decken. „Das ist
ein krasser Wurf.“ Dabei versuche man na-
türlich, den Umwelteingriff gering zu hal-
ten, so der studierte Lehrer. Dafür habe das
Konsortium einen Beirat ins Leben geru-
fen, in dem sich die Umweltverbände ein-
bringen. „Das funktioniert auch sehr gut.“

Während für den Lammerskopf die
politischen Entscheidungen bereits in
Stuttgart gefällt wurden oder im Verband
Region Rhein-Neckar anstehen, hat beim
Weißen Stein und Hohen Nistler der Hei-
delberger Gemeinderat mehr Mitsprache-
recht. Geht es nach Butt und seiner Liste,
überlässt der die Entscheidung jedoch den
Bürgern, wie er ankündigte: „In dieser
Frage sollten die Bürger beteiligt werden
und entscheiden – nicht Parteipolitik.“

Über Windkraft in und um Heidelberg stritten Dieter Teufel (UPI, sitzend v.l.), Robert Dunckelmann (Pro Wind / Pro Wald), Andreas Gißler
(HEG) und Wolfgang Schlez (Scientists for Future). Die HiB-Kandidaten Malte Schweizerhof (l.) und Klaudia Rzezniczak moderierten. Foto: dns
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„Egal, was kommt,
ich schmetter mit“

Jeden Mittwoch lädt ein neuer Chor zum Bürgersingen ein

Von Amira Sanli

Wer mittwochabends durch die Haupt-
straße läuft, wundert sich vielleicht über
lauten Gesang, der aus dem Kurpfälzi-
schen Museum schallt. Von Mai bis Sep-
tember lädt dort die Bürgerstiftung Hei-
delberg jeden Mittwoch um 18 Uhr zum
Bürgersingen ein. Der Name ist dabei
Programm: Zusammen mit einem wö-
chentlich wechselnden Chor treffen sich
Bürger zum Singen. Am letzten Mitt-
woch lud die Chorgemeinschaft „Hei-
delberger Liederkranz und Sänger-
kranz der Bäckerinnung“ ein. Und so
stimmten fast 60 Menschen das erste Lied
des Abends – „Grüß Gott, du schöner
Maien“ – an.

„Es geht bei uns immer um die Freu-
deamSingen“,erklärtdieVorsitzendeder
Bürgerstiftung Switgard Feuerstein. Da
die Lieder extra so ausgewählt werden,
dass viele Menschen direkt mitsingen
können, sei das Bürgersingen ein nie-
derschwelligesAngebotfürMenschen,die
einfach mal mitmachen wollen, so Feuer-
stein. Für diejenigen, die nach der ersten
Strophe textlich aussteigen, gibt es für
zwei Euro ein Textheft zu kaufen oder zu
leihen. Auch Erika Zobel aus Heidelberg
hat sich am Mittwoch ein Heft geholt. Sie
ist eine der Passanten, die stehen blieben
und dem Gesang lauschten. Kurz darauf
stimmte auch sie ein. „Ich singe zwar ger-
ne,abernichtbesondersgut.Aber imChor
macht das ja nicht so viel aus“, erklärte
Zobel. „Nach dem Abend heute kann ich
das Bürgersingen nur weiterempfehlen.“

Auch David Barwani-Rai ist stehen
geblieben. Er war nur für einen Tages-
trip in Heidelberg und lebt noch nicht
lange in Deutschland. „Ich verstehe zwar
nicht, über was sie singen, aber ich spüre
die Leidenschaft und Freude. Deshalb
will ich zuhören und den Moment und die
lokale Kultur genießen.“ Obwohl er die
Lieder und die Sprache nicht kennt, hat
auch er sich ein Heft geholt und mitge-
sungen. Eine, die schon öfter beim Bür-
gersingen dabei war, ist Irene Borchert.
Früher habe sie auch im Chor gesungen,
erzählte sie. „Ich gehe jede Woche zum
Bürgersingen, das ist so schön.“ Bei der
Liederauswahl sei sie nicht wählerisch.
„Ich sing sie alle! Egal, was kommt, ich
schmetter mit!“

Wegen des Nieselregens fand das Bür-
gersingen am letzten Mittwoch nicht wie
gewohnt im Innenhof, sondern im Durch-
gang statt. Der Stimmung tat das keinen
Abbruch. „Ich bin total begeistert“, freute
sich am Ende eine Touristin, „die Energie
der Chorleiterin ist total übergesprun-
gen.“ Die Chorleitung hatte dieses Mal
Manuela Weiss. Die hauptberufliche Mu-
sikerin erklärte, was der Unterschied zwi-
schen einem „normalen“ Konzert und dem
Bürgersingen ist: „Man singt unbeschwer-
ter. Es ist mehr ein spontanes Interagieren
und Kommunizieren mit dem Publikum.“

Das Programm ist vielfältig: Seit 2018,
mit einer Coronapause 2020/21, sind Stu-
dierenden-, Kirchen-, Schul- und Kon-
zertchöre sowie Gesangsvereine dabei.
Diesen Mittwoch lädt der Universitäts-
chor ein.

Letztes Mal beim Bürgersingen: die Chorgemeinschaft „Heidelberger Liederkranz und Sänger-
kranz der Bäckerinnung“ gemeinsam mit Chorleiterin Manuela Weiss (vorne rechts). Foto: Sanil
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Nachmittag für Familien
Die „Heidelberger“ laden am
Mittwoch, 22. Mai, ab 16 Uhr
zum Familiennachmittag auf
den Boxberg ein. Im Jugend-
zentrum Holzwurm, Am
Waldrand 21, gibt es bis 18 Uhr
ein Programm für die Familie.

SPD diskutiert zur Zukunft der Schule
Die SPD lädt am Freitag, 24. Mai, 18 Uhr,
zur Diskussionsrunde zum Thema „Zu-
kunft der Schule“ ins Deutsch-Ameri-
kanische Institut (DAI), Sofienstraße 12,
ein. Bildungsforscher Andreas Schlei-

cher hält einen Impulsvortrag.
Er ist bekannt als Internatio-
naler Koordinator der Pisa-
Studie. Bei der anschließen-
den Podiumsdiskussion sind
neben Schleicher auch Lehrer
und SPD-Kandidaten dabei.

Um Anmeldung per E-Mail an karimi-
mara@gmail.com wird gebeten.

Wandern zur Molkenkur
„Heidelberg in Bewegung“ um Spitzen-
kandidat Waseem Butt lädt am Sams-
tag, 25. Mai, um 10 Uhr zu einer Wan-
derung vom Schloss zur Molkenkur ein.
Drei Stunden lang geht es mit dem Geo-

logen und Klimawissenschaftler Dr.
Ingmar Unkel durch Heidelberg. Es wird
gezeigt, wie sich Klima und Landschaft
teils über Jahrtausende verändern und
was das für Heidelberg heute bedeutet.

Im Garten mit Gerd Guntermann
„Stadtpolitik von oben“, Landschafts-
und Stadtgeschichte sowie Gestaltung
eines naturnahen Gartens sind Themen,
die bei einem Gartenbesuch mit GAL-
Kandidat Gerd Guntermann am Sams-
tag, 25. Mai, 16 Uhr, besprochen werden.
Treffpunkt ist der Anfang des Schlan-
genwegs am Nordkopf der Alten Brücke.
Der Aufstieg dauert fünf Minuten.
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23.Mai 2024, 19.30 Uhr

Europa vor
der Wahl

Prof. Dr.
AndreaWechsler

im DAI
Sophienstraße 12

Spitzenkandidatin der
CDU Baden-Württemberg
für die Europawahl

im ATLANTIC Hotel Heidelberg | Europaplatz 1 | 69115 Heidelberg
T 06221/4277-533 | www.15high-heidelberg.de

SAMSTAG | 01.06.2024

Heidelberger Schlossbeleuchtung „de luxe”

Genießen Sie den einmaligen Blick aufs
Feuerwerk bei coolen DJ-Beats:

• Dine, Drink & Dance | ab 19 Uhr
€149,00 pro Person

• Drink & Dance | ab 21 Uhr
€69,00 pro Person

Weitere Infos:

Tickets: (+49) 06221/4277-565
veranstaltung.ahh@atlantic-hotels.de

Jetzt
Tickets
sichern
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